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Mit dem „Fahreignungsregister“ (FAER) wurde das Verkehrszentralregister (VZR) 
und mit dem „Fahreignungs-Bewertungssystem“ das „Mehrfachtäter-Punktsy-
stem“ abgelöst.
Das Fahreignungsregister startete am 1. Mai 2014. Das Register wird einfacher, 
gerechter und transparenter; die Verkehrssicherheit wird erhöht. Die dazu erfor-
derlichen Gesetzes- und Verordnungsänderungen wurden durch das Fünfte 
Gesetz zur Änderung des Straßenverkehrsgesetzes und anderer Gesetze (BGBl. 
I 2013, S. 3313) und die Neunte Verordnung zur Änderung der Fahrerlaubnis-
Verordnung und anderer straßenverkehrsrechtlicher Vorschriften (BGBl. I 2013, 
S. 3920) umgesetzt. Das Fahreignung-Bewertungssystem (vgl. §§ 4 und 4a StVG) 
sieht im Wesentlichen folgendes vor:
Drei Maßnahmenstufen: Beim Punktestand von 1 bis 3 erfolgt die Vormerkung 
ohne weitere Maßnahme. Wer 4 bis 5 Punkte erreicht (1. Stufe), erhält eine 
Ermahnung und eine Information über das Fahreignungs-Bewertungssystem. 
Wird nun ein Fahreignungsseminar freiwillig besucht, kann dadurch 1 Punkt 
abgebaut werden. Beim Punktestand von 6 oder 7 (2. Stufe) erfolgt eine Ver-
warnung. Auch jetzt kann ein Fahreignungsseminar freiwillig besucht werden, in 
dieser Stufe allerdings ohne Punktabbaumöglichkeit. Das Erreichen von 8 Punkten 
oder mehr (3. Stufe) führt zur Entziehung der Fahrerlaubnis.
Von sieben auf drei Kategorien: Das neue Fahreignungs-Bewertungssystem unter-
scheidet nur noch zwischen drei Kategorien: Die jeweiligen Verstöße werden mit 1, 
2 oder 3 Punkten bewertet. Das verringert die Komplexität der Berechnungen. Die-
se gröbere Einstufung reicht für die Bewertung des Verkehrssicherheitsrisikos aus.

Schwere und besonders schwere Verstöße sowie Straftaten: Ordnungswidrig-
keiten ohne Regelfahrverbot werden als schwere Verstöße mit 1 Punkt bewertet. 

Rund um die  
Flensburger Punkte
Das Fahreignungs-Bewertungssystem im  
Vergleich zu dem „alten Verkehrszentralregister“
Das neue Fahreignungsregister (FAER) steht für mehr  
Verkehrssicherheit!
(aus einer Veröffentlichung des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung)



3

Punktebewertung
Ordnungswidrigkeiten mit einem Regelfahrverbot sowie Straftaten ohne Entzie-
hung der Fahrerlaubnis werden als besonders schwere Verstöße eingestuft und 
mit 2 Punkten bewertet. Straftaten mit Entziehung der Fahrerlaubnis sind eine 
eigene Kategorie, die mit 3 Punkten bewertet wird.
Die Tilgungshemmung entfällt. Ein neuer Verstoß führt nicht mehr dazu, dass 
eine bereits eingetragene Tat länger gespeichert bleibt. Jede Tat und ihre Punkte 
verfallen nach festen Tilgungsfristen: Straftaten mit Entziehung der Fahrerlaubnis 
nach 10 Jahren, Straftaten ohne Entziehung der Fahrerlaubnis nach 5 Jahren, 
besonders schwere Ordnungswidrigkeiten  nach 5 Jahren und schwere Ordnungs-
widrigkeiten nach 2,5 Jahren. Gelöscht werden die Eintragungen nach jeweils 
einem weiteren Jahr Überliegefrist, um korrekte Berechnungen zu ermöglichen.

Gerechter
Einheitliche Fahreignungsseminare im Sinne der Verkehrssicherheit: Die bis-
herigen Aufbauseminare und verkehrspsychologischen Beratungen bleiben nur 
noch im Rahmen der Fahrerlaubnis auf Probe erhalten. Für das Fahreignungs-
Bewertungssystem wurde speziell ein neues Fahreignungsseminar konzipiert. Es 
verbindet verkehrspädagogische mit verkehrspsychologischen Elementen und 
verhindert ein reines „Absitzen“. Mit dem Fahreignungsseminar soll erreicht 
werden, dass die Teilnehmer sicherheitsrelevante Mängel in ihrem Verkehrs-
verhalten und insbesondere in ihrem Fahrverhalten erkennen und abbauen 
(§ 4a Abs. 1 StVG).
Verbesserte Qualitätssicherung: Das Fahreignungsseminar wurde zunächst in 
einem 5-jährigen Modellversuch bei freiwilliger Teilnahme erprobt und von der 
Bundesanstalt für Straßenwesen wissenschaftlich überprüft. Nach Vorlage des 
Evaluationsberichts der BASt wurde die Regelung entfristet. Damit besteht die 
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Nutzungsmöglichkeit eines Fahreignungsseminars derzeit unbefristet.
Freiwilliger Punkteabbau führt zu besserem Fahrverhalten: Im Rahmen des 
Modellversuchs kann freiwillig ein Fahreignungsseminar besucht werden. Hier-
durch kann 1 Punkt abgebaut werden bei einem Punktestand von 1 bis 5 Punkten, 
allerdings nur einmal innerhalb des Fünfjahreszeitraums.
Anhebung der Eintragungsgrenze: Der Punkteeintrag erfolgt erst ab einem Buß-
geld von 60 Euro.

Transparenter
Konzentration auf Verkehrssicherheit: Im Fahreignungsregister werden ver-
kehrssicherheitsrelevante Verstöße erfasst. Auf die Erfassung von Verstößen, 
die keinen direkten Einfluss auf die Verkehrssicherheit haben, wird verzichtet.
Einfachere Berechnung des Punktestandes: Punkte entstehen am Tattag und 
werden für die Berechnung des Punktestandes so lange herangezogen, wie die 
Tilgungsfrist für die betreffende Tat noch nicht abgelaufen ist. Hierdurch soll das 
Taktieren von Wiederholungstätern vermieden werden, die Rechtsmittel nur 
einlegen, um den Punktestand noch vorübergehend zu drücken.
Einheitliche Berechnung der Tilgungsfristen: Der Beginn der Fristen wird nicht 
mehr von der Art der Entscheidung abhängen – heute deren Rechtskraft oder 
Tag des ersten Urteils oder Tag der Unterzeichnung des Strafbefehls -, sondern 
einheitlich mit der Rechtskraft der Entscheidung beginnen.
Information steht obenan: Verkehrsteilnehmer sollen ab der Ermahnung und 
beim Erreichen jeder weiteren Stufe informiert werden. Bereits vor Inkrafttreten 
der Reform wurde ermöglicht, dass im Internet mittels des neuen Personalaus-
weises ein Antrag auf Auskunft zum Punktestand gestellt werden kann.
Maßnahmen des Fahreignungs-Bewertungssystems sind von der Speicherung 
einzelner Verstöße im Register zu unterscheiden. Jeder verkehrssicherheitsbe-
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einträchtigende Verstoß wird wie bisher auch künftig im Fahreignungsregister 
(FAER) eingetragen. Auch bei Personen ohne Fahrerlaubnis! Die Maßnahmen des 
Fahreignungs-Bewertungssystems – Ermahnung, Verwarnung und Entziehung – 
richten sich allerdings nur gegen Inhaber einer Fahrerlaubnis.
Nach Einführung des Systems mit 1 bis 3 Punkten je Verstoß ergibt sich folgende 
Reihung von Maßnahmen:

Vormerkung (bis 3 Punkte): Es werden gegen den Betroffenen keine Maßnahmen 
ergriffen; der Begriff Vormerkung verdeutlicht dies klarer als bisher. Betroffene 
haben die Möglichkeit, freiwillig ein Fahreignungsseminar zu besuchen. Sie erhal-
ten dafür einen Punktabzug von 1 Punkt. 
1.	 Eingriffsstufe (4 oder 5 Punkte): „Ermahnung“.  

Als wiederholt auffällige Person erhält der Fahrerlaubnisinhaber eine 
Ermahnung und eine Information über das Fahreignungs-Bewertungs-
system. Daneben ergeht der Hinweis, dass ein Fahreignungsseminar als 
Hilfestellung zur Verbesserung der individuellen Fahreignung freiwillig 
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besucht werden kann. Hierfür wird ein Abzug von 1 Punkt gewährt. Ein 
Punktabzug wird generell nur einmal in 5 Jahren gewährt.

2.	 Eingriffsstufe (6 oder 7 Punkte): „Verwarnung“. Freiwillig kann ein 
Fahreignungsseminar ohne Punktabzug besucht werden.

3.	 Eingriffsstufe (ab 8 Punkte): Entziehung der Fahrerlaubnis. Alle Maß-
nahmenstufen müssen durchlaufen werden. Die jeweilige Maßnahme 
wird nur beim erstmaligen Erreichen eines der genannten Punktestände 
ergriffen. Allerdings können die Stufen je nach Tilgung von eingetragenen 
Entscheidungen mehrfach durchlaufen werden, wenn sich der entspre-
chende Punktestand wieder ansammelt.

Regelungen über die Erfassung im Fahreignungsregister (FAER) 
Nur wenn der Verkehrsteilnehmer das Bewertungssystem versteht, ist er bereit, 
es zu akzeptieren und sein Verhalten zu ändern. In diesem Sinne wird eine 
abschließende Auflistung der im Fahreignungsregister (FAER) zu speichernden 
Verkehrsverstöße getroffen. Künftig gelten zwei kumulative Voraussetzungen, 
ob eine Ordnungswidrigkeit eingetragen wird oder nicht. Zum einen muss die 
Geldbuße die Eintragungsgrenze von 60 Euro erreichen, zum anderen muss es 
sich um eine Ordnungswidrigkeit handeln, die in der Anlage 13 zur Fahrerlaubnis-
Verordnung aufgelistet ist. Auch für Straftaten genügt es nicht mehr, dass sie 
im Zusammenhang mit dem Führen eines Kraftfahrzeugs stehen, sondern es 
kommt außerdem darauf an, dass die Straftat in der Anlage zur Fahrerlaubnis-
Verordnung aufgelistet ist.
Festsetzung der Verwarnungsgeldobergrenze auf 55 Euro und der 
Eintragungsgrenze auf 60 Euro
Die Verwarnungsgeldobergrenze für Ordnungswidrigkeiten liegt bei 55 Euro und 
die Eintragungsgrenze bei 60 Euro. Vor der Reform des Punktesystems im Jahr 
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2014 lagen diese bei 35 bzw. 40 Euro. Durch die Anhebung wird das Verwar-
nungsverfahren zur einfachen und zügigen Erledigung von geringfügigen Ord-
nungswidrigkeiten gestärkt. Dies entspricht der Zielsetzung der 2014-Reform, das 
FAER zu entlasten und das Verfahren wegen Verkehrsverstößen zu vereinfachen.
Da verkehrssicherheitsrelevante Verstöße durch die Neuregelung des Punkt-
systems betont werden sollen, sind einige Regelsätze angehoben worden. Das 
betrifft die Regelsätze für Verkehrsordnungswidrigkeiten, die bislang unterhalb 
von 60 Euro lagen und dadurch nun nicht mehr erfasst werden würden. 

Fahreignungsseminar 
Das Fahreignungsseminar ersetzt im Rahmen des Fahreignungsregisters (FAER) 
das bisherige Aufbauseminar, das nur von Fahrlehrern durchgeführt wird. Das 
Fahreignungsseminar soll mehrfach verkehrsauffällige Kraftfahrer dabei unter-
stützen, ihr Fahrverhalten zu ändern und sich zukünftig im Straßenverkehr regel-
konform zu verhalten. Es wurde von Experten unter Federführung der Bundes-
anstalt für Straßenwesen (BASt) konzipiert.
Eingeführt wird eine neue Kombination aus verkehrspädagogischen und ver-
kehrspsychologischen Elementen. Die Neukonzeption des Fahreignungsseminars 
verhindert ein reines „Absitzen“, so dass mit der Teilnahme ein besseres Fahrver-
halten und damit ein Mehr an Verkehrssicherheit einhergeht. 
Durch den freiwilligen Besuch des neuen Fahreignungsseminars bei einem Stand 
von 1 bis 5 Punkten kann 1 Punkt abgebaut werden – allerdings nur einmal 
innerhalb eines Zeitraums von 5 Jahren. Beim freiwilligen Besuch des Fahreig-
nungsseminars bei der Stufe „Verwarnung“ (6-7 Punkte) kann kein Punkt abge-
baut werden.
Das Fahreignungsseminar besteht aus zwei Teilmaßnahmen, die aufeinander 
abgestimmt werden:
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•	 einer verkehrspädagogischen Teilmaßnahme und
•	 einer verkehrspsychologischen Teilmaßnahme.

Verkehrspädagogische Teilmaßnahme
In der verkehrspädagogischen Teilmaßnahme werden durch speziell geschulte 
Fahrlehrer unter anderem Verkehrsregeln, Sinnhaftigkeit von Regeln und Risi-
koinformationen bei Überschreitung der Regeln vermittelt. Außerdem soll das 
Gefahrenbewusstsein verbessert werden.

Verkehrspsychologische Teilmaßnahme
Im Rahmen der verkehrspsychologischen Teilmaßnahme werden mit Hilfe beson-
ders geschulter Verkehrspsychologen individuelle Wege zur Veränderung des 
riskanten Fahrverhaltens aufgezeigt. Diese persönlichen Strategien sollen dann 
im Alltag erprobt und die damit verbundenen Erfahrungen mit dem Verkehrspsy-
chologen besprochen werden.
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Geschwindigkeit

Tatbestand Euro Punkte Fahr-
verbot

Als Fahrzeugführer ein Kind, einen Hilfsbedürftigen oder  
älteren Menschen gefährdet, insbesondere durch nicht  
ausreichend verminderte Geschwindigkeit, mangelnde 
Bereitschaft oder unzureichenden Seitenabstand beim  
Vorbeifahren oder Überholen.

80 •

Mit nicht angepaßter Geschwindigkeit gefahren, trotz an- 
gekündigter Gefahrenstelle, bei Unübersichtlichkeit, an  
Straßenkreuzungen, Straßeneinmündungen, Bahnüber- 
gängen oder bei schlechten Sicht- oder Wetterverhältnissen
(z. B. Nebel oder Glatteis).

100 •

Die zulässige Höchstgeschwindigkeit mit einem Personenkraftwagen oder mit einem 
anderen Kraftfahrzeug mit einem zul. Gesamtgewicht bis 3,5 t überschritten:

Über-
schreitung Geldbuße Euro Punkte Fahrverbot in Mona-

ten bei Übertretung
in km/h innerorts außerorts innerorts außerorts innerorts außerorts
bis 10 30 20

11 - 15 50 40

16 - 20 70 60

21 - 25 115 100 • •

26 - 30 180 150 • •

31 - 40 260 200 •• • 1

41 - 50 400 320 •• •• 1 1

51 - 60 560 480 •• •• 2 1

61 - 70 700 600 •• •• 3 2

über 70 800 700 •• •• 3 3



